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drängt Sie 1SE zugleich 111e Frucht des Einheitsdokumen- beobachter fungiert hatte, un: drei Vertreter der römisch-
tes vVvon Neu Delhi (vgl den vollen Wortlaut der Bot- katholischen Kırche, und WAar Jeröme Hamer OP, Kılian
chaft 9y  1€ Zeichen der eIit  D April 1963 Flynn OFMCap (Nordrhodesien) und Salvator Ndetiko,

u Weltpriester Tanganjıka.Die Kirche der 2712€ Leib Christz Es hieße die LECUEC Gründung afrıkanischen Kırchen-
Di1e Botschaft bekennt, da{fß die afrıkanische Christen- bewußtseins verkennen, wollte in  3 S1C für den Versuch
jugend. i Nairobi wirklichen Sınne die Einheit des Superkirche halten Das verbietet nıcht 1Ur die

lebendige Tradition des Weltrates der Kırchen, sondernHaushalts Gottes nationaler, rassıscher un: kon-
tessioneller Schranken erlebt habe un: fordert da{ß auch die ungeheure Vielfalt der atrıkanıschen „Kırchen
Vertrauen auftf den Heılıgen (Geist für das Zusammen- die VOFrerst jede überregionale Zusammenarbeit
leben der verschiedenen Kirchen die Folgerungen SCZOBCH Problem macht zumal da 11a  } sıch praktisch 1Ur der
werden „Auf UNsSeEcLIGr Versammlung ertorschten WIL die englischen Sprache untereinander verständigen ann Es

tehlte 111 den Beratungen weder Angriften auf dieHeılıge Schrift und hörten auf den Heıiligen Geilst
christliche Mıssıon un: ıhren Kolonialismus noch ihrerWMSGCHE Sendune als verschiedene Mitglieder des KÖÖr-

PECIS Christi verstehen Wır sınd überzeugt dafß SC11L Verteidigung Die erheblichen politischen Unterschiede
der afrıkanischen Staaten ließen manche Spannungen auf-Körper 1115 1ST WIC Er 1115 1ST Miıt tieter Beschämung

werden die „skandalösen Spaltungen Denommatıo- kommen Wesentlicher 1ST die Einmütigkeit MILL der 114  —

1enN testgestellt Das Evangelium der Freiheit Christus Retormen befürwortet hat, s L, die konsequente
Durchsetzung der Eınehe un: die Förderung christlicherun: der Versöhnung ordere 1inNe Verwirklichung der Kın-
Famılien.heit des Leıibes Christi „ Wır kehren daher MI1 der Ab-

sıcht AMSCTE Ortsgemeinden zurück tür HIS ständıg
wachsende Manıfestierung der kirchlichen Einheit auf OTrt- Aus der totalitaren Welt
lıcher, nationaler un: weltweiter Ebene arbeiten

Die gegenwartigen Im Anschlufß 115er Beıtrag „DieDies SC1 M Aufgabe VO außerster Dringlichkeit Beacht-
annungenıch sınd CIN1SC Akzentuierungen des Auftrages SA Er- ZzZwischen oskau ideologischen Spannungen innerhalb

n  . Da heißt Z Beıispiel: „ Wır sınd überzeugt, un Peking des internationalen Kommunı1ısmus
vgl Herder Korrespondenz 16 Jhgdaß die Kırchen ı Afrıka der Erneuerung bedürten. Wır

glauben, daß das Leben der Kirchen i Afrika die Freiheit 424—429) sollen folgenden CIN1SC eritere Aspekte
der Kınder (sottes widerspiegeln MUu Wır INUSSCH das der nach WIC VOTL anhaltenden Auseinandersetzung Z W

Evangelium der Gnade verkündigen und nıcht ethi- schen Moskau und Pekıng dargestellt werden
schen Kodex Man wünscht mehr Gemeinschaft mehr
Laienverantwortung un: Au Anpassung der Struktur Dıiıe Beziehungen DO  N Aprıl 7967 his ZU uba Konflikt

Die Beziehungen 7zwiıischen den beiden ontrahentender Kırchen WIC iıhres Gottesdienstes die Bedürfnisse
der Gegenwart dazu den Eıintritt die volle Solidarıtät der Periode 7zwischen April 1962 bis Z uba Konflikt
M1 allen Menschen, denen die Christen Afrıka die- durch verschiedene Omente gekennzeichnet die

auf C111 begrenztes Einschwenken Maos auf die Lıinıie1lien haben
ıne EISCNHEC Verfassung Chruschtschows hindeuteten Zeitweilig wurde die Ööftent-

ıche Auseinandersetzung erheblich abgeschwächt geführtDas wesentliche Ziel un: Ergebnis der Tagung VO  3 Kam- Für die April 1962 beginnende leichte Entspannungpala wurde erreicht die CINMUTSC Annahme Ver- yab folgende Anzeichen Anfang April 1962 hatte
fassung, die Aaus der Allafrikanischen Konterenz W STAan- die sowjJetische Presse ıhre restriktive Nachrichtenpolitikdige Einrichtung macht S1e steht VT Präsiıdenten, gegenüber China gelockert Am April 1962 veröftent-
die für jeweıls SE Jahre bıs ZUu Zusammentritt der lıchte die „Pravda“ erstmals SCIL Dezember 1960 NCN
nächsten Vollversammlung vewählt werden, und Leitartıkel der Pekinger parteiamtlıchen „Volkszeitung
Generalausschuß als Leıtungsgremium, der jahrlıch Cagı In ıhm wurde allerdings verdeckter Oorm 1n
Präsidenten wurden diesmal S1ir Trancıs Ibıam, Gouver- schwache Selbstkritik dem „großen Sprung vorwärts“
NeUuUr NC  ; (Dst--Nıgerı1a, Pfarrer 'Tıtus Rasendrahasıina, Ma- zeübt Schon die Überschrift des Artikels „Stetig und
dagaskar, Erzbischof Theophilos: VO  © der Orthodoxen tenweise auf festem Grund voranschreıiten“ entsprach
Kirche Äthiopiens, und Bischof Stefano Reuben Moshi]i mehr der sowjJetischen Diktion Auf dem Aprıl 962
VOon der: Lutherischen Kırche 1ı Tanganyıka. Die Verfas- tagenden Volkskongreis mußte Ministerpräsident
Sung enthält die yleiche christologische „Basıs W 1 die des Tschou En laı sıch dem Druck der katastrophalen WIrt-
Weltrats der Kırchen S1C bezeichnet die Konfterenz schaftlichen Verhältnisse beugen un: die Zügel Innern
als „ CIHC Gemeinschaft VO  S Kirchen die den Herrn Jesus begrenzt ockern Diıes geschah gleichzeit1ig MTL dem Ver-
Christus gemäß der Heıiligen Schrift als (Gott un: He1- such, außenpolitisch Moskau sıch wieder anzunähern.
and bekennen un: darum SCINELINSAaM erfüllen trach- Tschous Versicherung „unverbrüchlicher Freundschaft“ Z
ten WOZU SIC eruten sind AT Ehre Gottes, des Väaters, SowjJetunion wurde damals nıcht MUTE als rhetorische
des Sohnes und des Heiligen e1istes“ Unbeschadet Phrase bewertet. Der Hınweıils Tschous auf „gegENSEILLZC
gewünschten AÄutonomıie wird die Konfterenz MI1 dem Hıiılfe VEr den Wunsch nach umfassender sowjetischer
Weltrat der Kirchen zusammenarbeiten Das kam auch Hılte Bemerkenswert Wr auch dafß sıch 'Ischou damals
darın ZU Ausdruck, da{fß der Generalsekretär des Welt- ausdrücklich ZUTr: friedlichen Koexı1istenz MI anderen
rates; Dr Vısser ? Hooft, un sein Stellvertreter, Bischof z1alen Systemen bekannte un: keine Vorbehalte Cli-
Lesslie Newbigin, der Generalsekretär der Ost- über den sowjetischen _Koexistenzthesen außerte: E1 =

asıatıschen Christlichen Konferenz, Nıles, _ wähnte jedoch nıcht die Möglichkeit Abkommens
wesend Unter den auswartıgen (Gästen der INIT denUSA
russısch orthodoxe Erzpriester Borovo], der als Konzzils- Die SowJetregierung schickte 62 ıhren Außen-
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handelsminister Da als Leiter einer Wirtschafts- „Zeri Popullıt“ sprach VO  $ 7Z7wel Rıchtungen 1mM Welt-
delegation nach Pekıing, die seit über eiınem Jahr kommun1ısmus, die nıcht mehr lange weder innerhalb
festgefahrenen Wiırtschaftsverhandlungen wieder aufzu- einer Parte1 noch iınnerhalb der Weltbewegung als SanzZzCS
nehmen. Des weıteren W ar bezeichnend, da{fß dıe SOWJet1- miteinander leben könnten. 1le Kommunıisten sej1en
schen Parolen ZU Maı 1962 nıchts Diskriminierendes s V.OT die Alternatiıve gestellt, entweder mi1t der hru-

Rotchina und Albanien enthielten. Anderseıts schtschowgruppe in den Abgrund sturzen oder den
wurden aber bei den Maıiıteijern iın Rot-China ohl zahl- Revısıonısten den Todesstofß versetzen“.
reiche Porträts VO  3 Stalin, aber keines VO  e} Chruschtschow
1n den Demonstrationen mitgeführt. Dıie Zuspitzung nach der Kuba-Krise
Jedoch blieb die sowjJetische Haltung auch 1M April 1962 Sobald die Kuba-Krise beigelegt War und Moskau auch
zwiespältig. Genau 1ın der Zeıt, 1n der Außenhandelsmini- 1n der Berlin-Frage wieder zurücksteckte, brach der
ster Patolitschew 1n Pekıng weılte, sandte Chruschtschow Streıit 7zwıischen Moskau und Pekıng erneut often AauUs, und
seınen Aufßenminiıster Gromyko nach Belgrad. WAar MIt eiıner Heftigkeıit, die alles Vorangegangene weıt
Obwohl die grundlegenden Differenzen nıcht ausgeraumt übertraf. Insbesondere 1n der Kuba-Frage und 1mM Kon-
wurden, schien bıs 1ın den Herbst hinein das Jabhr 1962 flıkt mMI1t Indien prallten die gegensätzlichen Meınungen
sich als eın relatıv ruhıiges Jahr 1M chinesisch-sowjetischen aufeinander. Beide Kontrahenten warten sıch gegenselt1g
Konflikt entwickeln. Dabei War sıcher eın Zufall; Abweichung VOIN Marxı1ısmus-Leninıismus VOTL. Der bıs
da{fß diese eıit relatıver Harmonie zwiıschen Moskau und dahın vorwiegend verdeckt geführte ideologische Kampft,
Pekıng ın die Phase des verschärften sowJetischen Druckes 1n dem beide ıhre Angrifte Deckadressen (Albanıen
gegenüber dem Westen fiel Die harte Politik Chru- bzw. Jugoslawıen) riıchteten oder 1ın historischen Artikeln
schtschows 1n der Berlin-Frage un: der Ausbau Kubas verbargen, wurde immer schärter. Aus dem „1deologı1-
Zn sow Jjetischen Raketenbasıs tanden die Billızung Pe- schen Buschkrieg“ entstand zusehends ıne offene Feld-
kıngs. schlacht. Meıst wurden Wr noch allgemeine Terminı
AÄAm traf das sowjetische Staatsoberhaupt Leonid gebraucht Z „dıe modernen Revısıonisten“ oder „die
Breschnew einem Staatsbesuch 1n Jugoslawien e1n, Dogmatiker und Sektierer“), doch diese eindeut1g
„dıe Entwicklung der Freundschaft un: der Zusammen- autf estimmte Parteitührer gemunzt.
arbeit mi1t dem jugoslawiıschen Brudervolk ördern“, Vom Standpunkt der SowjJetunion WAar der rotchinesische
w1e die regierungsamtlıche „Izvestija“ @2 62) schrieb. Angriff auf Indien eın Verbrechen. Dıie SowJetunion W ar

Das Zzemeiınsame jugoslawisch-sowjetische Kommunique, Al gutech Beziehungen Indien, der Führungsmacht 1m
das VO  3 1tO un: Breschnew unterzeichnet viel umworbenen neutralen Block, cchr interessiert, un

wurde, stellt ıne indirekte Verurteilung VO  n Mao 'L se- ıhren Einfluß auf diesen Block allmählich verstärken.
Dıie Aggression rotchinesischer Truppen brachte die S0-Lung und Enver Hodscha dar Den gzrößsten Gewıinn CI -

zielte dabei 1t0 Ihm gelang CS durchzusetzen, da{ß dAije wJetunıon in eiıne schwierige Lage, ebenso auch die
antijugoslawischen Erklärungen der internationalen A Indiens. Letztere sah sıche genötigt, sıch auf die Seıite
SuNgSeCN der KP-Führer VO November 195/ 1n Moskau, der „kapitalistischen“ indıschen Regierung die
VO Juniı 1960 1in Bukarest und VO November 1960 ommunistischen Angreıfer schlagen. In der partel-
1n Moskau VO  3 der Sowjetunion praktisch annulliert und amtlichen SowjJetpresse yab zunächst NUr gewundene
die Beziehungen wieder auf der Grundlage der Belgra- Erklärungen, die einer klaren Parteinahme auswichen.
der Deklaratıion VOmM aufgenommen wurden. In Als sich die 5SowJetunıion schliefßlich doch entschloß, Star-
der Deklaration VOo Junı 1955 wurde VOIl der SOWJet- ker Indien halten und dem Lande auch Flugzeuge

liefern, da berichteten die rotchinesische Presse und derunıon die Berechtigung eines „Jugoslawiıschen VWeges ZAUE

Soz1ialismus“ akzeptiert. Chruschtschow hielt jedoch diese Rundtunk, haßerfüllt, „dıe große Schwesternation, Füh-
Formel damals offensichtlich NUur tür einen Kompromißß rerın des sozialistischen Lagers, beschlods, Nehru, dem
autf Zeıt, Jugoslawıen stärker den Ostblock Lakaıjen der Imperi1alisten, Waften jetfern“.
binden und dann Schrıitt für Schritt immer mehr se1Ne Eınıge Zeıtungen, ÜL: der „Guardıan“, außerten die An-
politischen Vorstellungen durchzusetzen. Als ıhm dies sıcht, da{ß die plötzliche Feuereinstellung der siegreichen
nıcht gelang, schwenkte Chruschtschow 1mM Herbst 1956 rotchinesischen Truppen durch eın sowJetisches 1Iti-
wieder autf den harten Kurs 1tO atu CrZWUNSCH worden sel. Nur se1 verstehen,
Dıie Annäherung zwischen Chruschtschow un: 1t0O dafß mıtten 1n der acht die ausländischen Korrespon-
wurde VO  e Rotchina un!' Albanıen MI1t oröfßter LmpO- denten 1n das Außenministerium bestellt wurden,
I1ung verfolgt. Beide Staaten nıcht LLUL über die dort diese Neuigkeıt erfahren. Für die siegreichen
politischen Auswirkungen dieser Annäherung verargert, Chınesen hätte (0)88 keın Grund oroßer Eile bestan-
sondern auch über die wirtschaftlichen. Breschnew WAar den Möglicherweise hat die SowJetunion China wıssen
VO  z} Handelsexperten begleitet, die Handelsgespräche lassen, daß S1e be] einer Weiterführung des Krıeges Indien
ührten un dabe1 iıne beträchtliche Ausweıtung des noch stärker beliefern und alle Bündnisverpflichtungen
Handels vereinbarten. gyegenüber Rotchina hıntfallıg würden.
In der rotchinesischen un albanıschen Presse wurden — Der Fünfte Jahrestag der Moskauer Deklaratıon VO

1957 wurde VOINl der Pekıinger „Volkszeitung“ und VO  ’NCUT schärfste Angrifte auf 1tfO und die „modernen Re-
visıonisten“ geführt. Dıie albanısche DPresse 1ef alle der Zeitschrift „Rote Fahne“ ZU Anlaß für e1ne neuUeEe

Rücksichten fallen. Am 62 veröftentlichte das Auseinandersetzung gewählt. Chruschtschow wurde des
Verrats internatiıonalen Beschlüssen beschuldıigt. MıtZentralorgan der albanischen „Zer1 Popullit“ den

Artikel „Der zeitgenössische Revıisionismus Öördert die diesem Vorwurt erreichte der Kampf zwiıschen den Kon-
fundamentale Strategıe des amerikanıschen Imperialıs- trahenten eıinen Höhepunkt. Die „Rote Fahne“
mMus In diesem Artikel wurde Chruschtschow als der beschuldigte Moskau eıner talschen Beurteilung der rät-
Erzrevisionist hingestellt. teverhältnisse und einer unrichtigen Strategıe und Taktık:
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AD deutlicher Anspielung a A Elogen für Produktionsräte 1n den Bet.rieben un die ForderungKennedy ın dem Brieftwechsel ZUuUr Kubakrise heißt weıter,
dafß die ‚modernen Revisionisten‘ VOT der ‚Politik der Stärke nach einer Betriebsführung gemäß den Grundsätzen der

Rentabilität. SO bescheiden diese Annäherung insgesamtAmerikas‘ zıtterten und behaupteten, ‚dafß die Völker keinen
Kampf gegen den Imperialismus und seine Lakaien tühren und auch se1n INAa, für eiınen Brückenschlag Wr S1e dennoch
sich auf den n Willen der SOgeNANNTEN vernünftigen Ver- geeignet.
Lrefier < der imperlalistischen Kreise verlassen sollen‘ Diese
Einstellung sSCe1 jedoch ‚Sabotage Kampf der Völker und Chruschtschow bestätigte auch, dafß bedeutsame (Ge-

meınsamkeıten in der Außenpolitik 7zwıschen Jugo-der Revolution‘ ‚Wır dürten nıcht dem Vorwand
einer elastischen Taktık die Grundprinzipien des Marx1ismus- slawien und der Sowjetunion gebe un: da{fß Jugoslawien
Leninısmus aufgeben und nıcht VO Weg der Revolution ab- 1n der Kuba-Krise die richtige Posıtion eingenommen
wel S unls den Verhältnissen ANnNzUPDASSCH. Alle Kommu- habe Zur gleichen eıt verurteılte Chruschtschow die
nısten collen eutlich unterscheiden, w1e INa  ; MIit Hılte des „abenteuerliche“ Haltung VO  - Peking und Tırana undproletarıschen Internationalismus das Sektierertum ekämpft stellte „Dogmatısmus“ und „linken Opportunismus“ (anund W as 11UX eın Vorwand IS6 mittels Großmachtchauvinis-
111US5S5 und engstirnıgen Nationalismus den proletarischen Stelle des „Revisıonismus“) als die Hauptgefahr ın der
Internationalismus kämpfen‘“ (zıtıert nach „Neue Zürcher kommunistischen Weltbewegung hiın Chruschtschow jeß
Zeıtung“, 21 11 62) jedoch auch 1n seiner ede VOT dem Obersten SowJet —
Diese Anschuldigungen wurden VO  ’ der Prompt klingen, daß Stalın War die Hauptschuld dem JUgO-
mi1t Gegenklagen beantwortet. Der 7K-Sekretär Borıs slawisch-sowjetischen Zerwürtnis 1n der Vergangenheit
Ponomarew veröftentlichte 18 11 672 in der „Pravda“ ZC, da{fß aber auch die Jugoslawıschen Kommunisten
i1ne lange Entgegnung. Ponomarew wandte 'sıch iınsbe- ıne ZeEW1SSE Schuld an der Verschlechterung der Beziehun-
sondere die Anschuldigung, die SowjJetregierung gCcnh Lrugen. Die selbstbewuflten jugoslawischen KP-Füh-
habe uba iın eiınem „zweıten München“ TGT.: wollen jedoch VO  3 eiıner derartigen Mitschuld auch
An dem Artikel VO  3 Ponomarew 1St bemerkenswert, heute nıchts wı1ssen. Z weifellos esteht hier noch eın tieter
w1e in Weise die Moskauer Deklarationen VO Graben, der eiıne vollständige Annäherung erheblich CT -
November 1957 un 1960 auslegt. Als Hauptautgabe schwert, Ja der gegebener eıt wieder Ausgangspunkt
wird die rasche Entwicklung der Wirtschaft un der tür i1ne Verschlechterung der Beziehungen se1n könnte.
Produktivkräfte herausgestellt, un: War 1mM friedlichen Tıto, einst als „Taschistischer Spion“, „Speichellecker des
Wettstreıt miıt dem Imperialismus, verbunden mi1t einer Imperialismus“ un: „Revısıonist“ gebrandmarkt, erhielt
außenpolitischen Abschirmung des 1mM Autbau befind- durch seiınen „Erholungsaufenthalt“ 1ine starke persön-
lıchen Kommunısmus durch Verhinderung eines verhee- iıche Genugtuung. 1t0O ZOS nıcht als bußfertiger Ketzer,
renden Weltkrieges. Ponomarew stellt 1 Hinblick auf sondern als wohlumworbener Staatsmann 1n den Kreml
die sowjetische Kuba-Politik folgende Norm auf ein. Diese sowjJetische (jeste den jugoslawischen
„Die volle Bedeutung dieser Hılte esteht darın, dieses Batail- „ Verräter un: Revısıonıisten“ rachte die Pekınger KP-
lon der internationalen Armee des Kommunısmus 1mM Kampf Führer ZUur VWeıißglut.

den Imperialismus stärken, und nıcht darın, 6csS eiınem Noch während des Titobesuchs zoß die „Pravda“ durch
bewafineten Angrıift der Imperialisten AU:  en der N eiınen Leitartikel 1Ns Feuer. In diesem Artıikel wurdenMIt dem Sanzch kommunistischen Lager und der
YanNnzecnh Welt 1ın einen Weltkrieg hineinzuziehen“ Auszüge Aaus den offen die PCh gerichteten Reden

VO  3 Togliatti und Nowotny VOT dem iıtalienıschen und(zıtiert nach „Neue Zürcher Zeıtung“, 25 n 62)
tschechischen Parteitag veröffentlicht.

Der Besuch Titos ın der Sowjetunion Am 62 schrieb die Pekinger „Volkszeitung“ 1n
Im Dezember 1962 gab ıne weıtere ungewöhnliche eiınem langen Leitartikel a
Verschärftung der Auseinandersetzung, be1 der auf beiden „Es &1bt ber Kommunıisten, die diese Renegaten umwerben
Seıiten Rücksichtnahmen wegfielen. Als direkten Anlaß und miıt der Tito-Clique auf freundschaftlichem Fuß stehen.

dieser Zuspitzung MUu INa  ; den „Erholungsaufent- Dıiese Leute, die die Fahne des Antidogmatismus heraushängen
und für sich die Rechtgläubigkeit 1n Anspruch nehmen, V1halt“ 'Titos VO bıs 12. 62 1n der SowJetunion

wertfen. Wäihrend dieses „Erholungsaufenthaltes“ hatte drehen den Marxısmus-Leninismus und springen MmMIt der Mos-
kauer Deklaration u w1e ecSs ıhnen paßt“ (zıtıert nach „Neue

'Tıto oft Gelegenheit, miıt Chruschtschow sprechen, und Zürcher Zeıtung“, 185 62)
ıhm wurde die außergewöhnliche Ehre zuteıl, VOL dem Am Z 1262 verknüpfte die „Volkszeitung“ in dem
Obersten Sowjjet reden dürten.
Die gegenwärtıge Übereinstimmung 7zwıschen Chru- Beıtrag „Die Difterenzen 7zwischen dem (Genossen Toglı-

attı un! uns  < 1ne Verurteilung der italienıschen Parteı-schtschow un 1tfO darf NUr als ine vorwiegend pra führung MI1t einer harten Kritik Moskau. Dıie darın
matische Annäherung der Standpunkte WerLr- enthaltene Verurteilung Chruschtschows als „Revision1-den In programmatisch-dogmatischen Fragen bestehen

sten un: Antileninisten“ wurde durch wWwe1l größere Ar-
dagegen 7zwischen den beiden Parteıen weiterhin bedeut- tikel 1mM chinesischen Parteijournal „Rote Fahne“ (5 63)
SAamMme Gegensätze, zumal bısher keiner der Partner offen „Lenıin un: der moderne Revısıonısmus“ un: „Revo-Teile se1nes Programms als überholt annulliert hat Den- lutionäre Dialektik un die Einschätzung des Imperialis-noch konnte INa  $ 1m etzten Jahr ine Annäherung der

InNUusSs M1 ausgewählten Leninzıtaten theoretisch UunNnter-
praktischen Standpunkte beobachten. Der „Bund der

MAauert.Kommunıisten Jugoslawiens“ beschäftigte sıch mMIit eıner TIrotz der harten Vorwürtfe emühte sıch ChruschtschowKorrektur der Wırtschaftsführung un: betonte stärker auf dem Neujahrsempfang 196353, die Bedeutung des Kon-
das Element der Planung. Des weılteren legte auch auf flikts bagatellisiıeren. Erdie zentralisierenden Kontrolltfunktionen der Parteı in

Ja iıch gebe Z da{ß CS Meinungsverschiedenheiten gegebenden nominell selbständigen Betrieben größeren Wert.
In der SOowJetun1i10on dagegen yab Tendenzen für 1ne hat un noch 1Dt. er Ehemann weiß das AusSs seinem

milienleben. Ab und gibt Streıit. Das 1St ZanzReorganıisatıon der Wırtschaft, die den Jugoslawischen Doch WCNN dann ein rıtter siıch einmiıschen will, dann steht
Vorstellungen näher kamen, P die Hervorhebung der plötzlich wiıeder die N: Familıie geschlossen und einmütıig

A  D



öA A E  1S

S50 1St das auch 1n unserer soz1ıalistischen Völker- spondenz ds I0S., 369) An ıhm nahmen Ün A, hru-
amılie Wır sind nicht immer einer Meınung. Wır streiten uns schtschow un: Gomulka teıl un: erstmalıg auch seIt
mal Wenn ber ein Kapitalist seiıne Nase dazwischenstecken 1948 wieder 1ne jugoslawiısche Delegation. In INan-will, dann bekommt kräftig VO  > allen e1Ns draut (z1- cher Hinsıcht ann iNall CH, der ED-Parteitag Wartiert nach „Die Welt“, 63)

ıne Art Generalprobe für eın „Rotes Konzil“. hru-Der Streıt schtschow, Gomulka und Ulbricht bemühten sich mıt VE -
den „Papıertiger des ayestlichen Kapitalismus“ teilten Rollen, die Isolierung Pekıngs voranzutreıiben.

Jedoch schon 1n den nächsten Tagen wurde der „Ehe- Chruschtschow rechtfertigte seine Politik 1n uba und
krach“ 7zwiıschen den Hauptkontrahenten mi1t ungewöhn- bot Pekıng einen Burgfrieden Den Wunsch der PCh
licher Schärfe weitergeführt. Die „Pravda“ veröftentlichte nach Einberufung einer kommunistischen Weltkonferenz

63 den bedeutsamen Artikel „Festigen WIr die erfüllte auf dem ED-Parteitag jedoch nıcht. hru-
schtschow bemerkte:Einheit der kommunistischen ewegung 1mM Namen des

Trıumphs des Friedens des Sozialismus“. In diesem Ar- „Das Zentralkomitee uUunscCIret Parteı1 würde 65 für zweckmäßig
tikel wiıird praktisch die Lehre Mao Tse-tungs als Häresıie halten, Jjetzt die Polemik Z7W1S  en den kommunistischen Par-
verurteıilt. Der Artikel stellt die sowjJetische Antwort auf teıen, die Kritik anderen Parteıen innerhalb der eıgenen

Parteı einzustellen und eine ZeW1sSse elIt verstreichen Aas-die Leitartikel der „Volkszeitung“ VO 15 und 31
SCIl, damıt sıch, WwW1e€e 111a  - SAagt, die emuter beruhigen.dar Der Pekinger Vorwurf, die SowjJetunion habe „Angst Manche Genossen erklären, in  S musse ıne Beratung aller

VOTLT dem Papiıertiger des westlichen Kapitalismus“;, wird Bruderparteıen einberufen, dort dıe spruchreifen Fragen
erortern. Unsere Parteı WAar tür solche Beratungen.VOIN der „Pravda“ Ww1e folgt zurückgewilesen: Zugleich sind WIr der Ansicht, da{fß oftenbar geringe Hofinung

„Um der kommunistischen Bewegung die eigene Definition besteht, die gegenwaärtıigen Meinungsverschiedenheiten be1izu-
VO modernen Imperialismus aufzuzwıingen und dessen tOom- legen, WEeNnnll S eine eratung unverzüglich abgehalten wird.
zähne 1gnorleren, versucht Man, die These VO' ‚Papıer- So eıne Beratung würde keıine ruhige und vernünftige Über-
tiger‘ als ‚gleichbedeutend mMIi1t der Leninschen Definition des windung der Meinungsverschiedenheiten, sondern deren ZAals
Imperialiısmus als eines ‚Kolosses autf tonernen Füßen‘ hınzu- spıtzung und die Getahr eıner Spaltung miıt siıch bringen. Man
tellen Indessen 1St. bekannt, da{fß der bildliche Ausdruck nıcht dart nıcht vergesSCH, daß eine Logık des Kampftes, daß
das N: Wesen der allseitigen Definition des Imperialısmus eıne Siedehitze der politischen Leidenschatten Z1bt (zıtiert
durch Lenın erschöpft un auch ıcht ersetzt. Zudem wiırd nach „Neues Deutschland“, 63, 5. 6)
in diesem Ausdruck hervorgehoben, dafß der Imperialısmus Chruschtschow verurteilte auch den „Subjektivismus”noch stark iSt ‚Kolof{$‘), ber auf zerbrechlicher Grundlage
(‚auf tonernen Füßen‘) steht und \£O))  - ınneren Widersprüchen der Beurteilung einzelner Länder hinsichtlich ıhrer Z
zerrissen wird. Die Definition des Imperialısmus als eines gehörigkeıt Z sozialistischen Lager. Er LE  b  e
‚Papiertigers‘ spricht jedoch ediglich VO  > seiner Schwäche. Dıie

„Wenn WIr 1n irgendwelchen Fragen Meinungsverschiedenhe1-Hauptsache esteht darın, da N nıcht papıerner Definitionen
ten un Ötreit en nd gleich danach erklären, da{fß das SOZ12-bedarf, die beharrlich aufgezwungen werden sollen, sondern

eıner wirklichen Analyse des modernen Imperialısmus: der listische Land, dessen Führer 1n irgendeinem Punkt mi1t unlls

Aufdeckung seiner Gebrechen, seiner Schwächen und der Ge- nıcht einverstanden iSt‘‚ keın sozialistisches and ISt, 1St das
richtiggehender Subjektivismus” (ziıtiert nach „Neues Deutsch-setzmäßigkeiten, die seinem Untergang führen, und —_
land“, 1: 65 5gleich eiıner nüchternen Einschätzung seiner Kräfte, darunter

des gewaltigen un: anderen Rüstungspotentials. Bemerkenswert W arlr auch Chruschtschows Eingeständnis,
Der Ausdruck ‚Papıiertiger‘ tührt 1m Grundeg ZUr

Demobilisierung der Massen, weil ;hnen den Gedanken e1IN- da{ß unterschiedliche Meınungen 7wischen kommunistı-
schen Führungen geben könne:flöfßt, die Kraft des Imperialısmus se1 eın Mythos und 111a  -

brauche S1e nıcht in Betracht ziehen“ (zıtiıert nach „Neues „Selbstverständlich 1St nicht ausgeschlossen, dafß die Kom-
Deutschland“, 63, 3 munısten verschiedener Länder unterschiedliche Auftassungen
Trotz der radıkalen Pekınger Konzeption M1 119  $ — 1n einzelnen un!: O! cehr wichtigen Fragen vertreten können“

erkennen, dafß Rotchina se1it dem Korea-Krieg keinen (zıtiert nach „Neues Deutschland“ ebd.)
Konflikt provozıert hat, der direkt einem Zusammen- Zur eIit Stalins galt ıne derartıge Meınung als schlimmste
stofß mı1t den USA hätte führen können. Ebenso 1St e1n- Ketzereı.
deutig, da{fß die Kuba-Krise nıcht durch den „kriege- Ulbricht sekundierte seinem eıster Chruschtschow in

der Verurteilung der „Dogmatıker“. Dabe!i krıtisıerterischen“ Mao, sondern „Friedensretter“ Chru-
schtschow herautbeschworen wurde. Gerade dies stellte besonders die Haltung Rotchinas 1m Konflikt mı1t Indien.
die Pekinger Propaganda wiederholt heraus. Dıie Führung Der polnısche Parteichef Gomulka verurteilte scharf die
der PCh erklärte ohne Umschweife, da{ß Chruschtschow verantwortungslose Polemik und sprach sich eindringliıch
sıch den schmählichen Rückzug hätte können, für einen Burgfrieden AUS, Gomulka stellte insbesondere
wenn richtig die Kräfteverhältnisse 1n der Karibischen die Rolle der SowjJetunion heraus:
See eingeschätzt hätte. „Die SowJetunion iSt die wichtigste, entscheidende raft des
egen den Vorwurf, die Sowjetunion habe uba AUuUS soz1ıalıstischen Lagers, ohne S1C könnte kein einzıger sozialisti-

cscher Staat 1M Kampf mM1t dem Imperialısmus bestehen. DasFeigheit 1im Stich gelassen, wehrte sıch die „Pravda“ miıt
folgenden Worten: darf keıine kommunistische nd Arbeıiterparteı vergesSSCH, insbe-

sondere die Parteıen 1n den soz1ialistischen Ländern nı
„Wer hat 1956 die odernde Flamme des Krieges 1m Raum des Die große Kraft der SowJetunı10n, ıhre nukleare Streitmacht,
Suezkanals elöscht und die britisch-französisch-israelischen ıhre Zzentrale Stellung 1m soz1alistischen ager bürden der
Aggressoren ZzU Abzug yezwungen? Wer hat 1957 die VO:  ; und der sowjetischen Regierung gzroße Verantwortung

Imperialisten vorbereıtete Invasıon ın Syrıen verhindert? tür jeden Schritt, tür jeden politischen Zug in der internatı1ona-
Wer hat 1958 die Entfesselung eiınes Krıieges 1mM Nahen Osten len Arena, tür das Schicksal der Menschheit auf. Keine andere
und 1mM Raum der Straße VO  - Ta1ıwan verhindert? Es WAar die Parteı, kein anderes sozialistisches and tragt ine derartıge

Verantwortung auf den Schultern. Schon AUS diesem Grun«“  SowJetunion... (zıtiert nach „Neues Deutschland“, 1. 63,
könnte mMan mMI1t voller Entschlossenheit VO  - den Leitern,

Der VIZ Parteitag der SED der albanischen Parte1 der Arbeıt, zumındest größere Besche1-
denheıit, Mafißhaltung, W ennn schon nıcht Verantwortungs-

Eıne bedeutsame Rolle bei der Austragung des Konflikts bewulfstsein tordern“ (zıtiert nach „Neues Deutschland“,
spielte der VI Parteıitag der SED (vgl Herder-Korre- 18 17765 3
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Der Leıiter der chinesischen Gastdelegation, Wu Hsiu- der Geschichte auf,; daß Berlin, das Chruschtschéw als
tschuan, hielt 1ne harte Entgegnungsrede, die VO den Hebel Z Autbrechen der westlichen Allıanz ausersah,SED-Funktionären zeıitweılig durch Unruhe gestÖrt einem Meilenstein der Spaltung des kommunistischen
wurde. Wu übte VOTr allem scharfe Kritik Jugoslawien Lagers geworden 1St  C (22) 63)un verurteilte auch UÜlbricht als einen „Antimarxısten“. In den etzten Januartagen hat die SowjJetunion 1n einem
Wu bezeichnete als unerläßliche Vorbedingung für die Rundbrief A, tolgendes angedroht:Beilegung der chinesisch-sowjetischen Meınungsverschie- „Wenn die Chinesische Volksrepublik ihre Angriffe gegen diedenheiten die Rückkehr den Beschlüssen VOoNn 195 und deren Verbündete fortsetzt, siıeht die sıch
un: 1960 SCZWUNSCH, alle wiıirtschaftlichen Beziehungen China abzu-
Bezeichnend für die Sıtuation auf dem ED-Parteitag brechen Denn die Angrifte un vorsätzlichen Beleidigungenschädigen die und ıhre Verbündeten und untergrabenWAar, dafß die chinesische Delegation YST achter Stelle die internatıonalen Abkommen“ (zıtıert nach „Dıie Welt“,nach denen der europäıischen Volksdemokratien und 63)
o noch nach der Mongolei begrüßt wurde und da{fß Anfang Februar 1963 versuchte die SowjJetunion eINZU-Wu grundsätzlich nıe applaudierte un: beiım Gesang der lenken, iındem Chruschtschow miıt dem chinesischen Vor-Internationale B den Sagl verliefß. uch Chruschtschow schlag, eine Weltkonferenz der kommunistischen DPar-und Ulbricht besuchten Z eıit der Wu-Rede demon- teıen einzuberuten, im Prinzıp sıch einverstanden Cr-Stratıv einen Ostberliner Betrieb, un Wus Entgegnung klärte; jedoch 1e den Wunsch nach zweıseltigen VOI-1Ns Leere gehen assen und jede Erwıderung L VOI - bereitenden ‘Gesprächen anklingen. Es 1St bezeichnend,meıden. Bemerkenswert WAar auch, da{ß der pekıngfreund- da{ß auch 1ın der methodischen Frage, WI1e der Konfliktlichen nordkoreanischen Delegation AaUS „Zeitmangel“ beigelegt werden könne, die sowjJetischen und chinesischenkeine Redezeit zugebilligt wurde. Interessen gegensätzlich sind. Während die KPCh In

lıebsten sofort eiıne Weltkonferenz aller kommunistischenDie Situatıon nach dem VIZ Parteitag der SED
Parteien durchsetzen möchte, wünscht die KPdSU zunächstDer V Parteitag der SED zunächst nıcht zu einer zweıseltige vorbereitende Gespräche. Mao we1ßß, Jaß JieÜberbrückung der Auseinandersetzung 3@e1 KPCh bei zweiseitigen Gesprächen mM Nachteil 1St, daDie Pekinger „Volkszeitung“ (Z7 63) charakterisierte Rotchina VOT allem 11 wirtschaftlichen und militärıschenChruschtschows Burgfriedenangebot als ein Schein-

manOÖver. Chruschtschow wurde vorgeworfen, da Sr sıch Fragen der SowJjetunion gegenüber unterlegen 1ST und
SEINE dogmatisch bessere Position 11 einem zweiıseltigen1n Berlin nıcht W1C e1in „chrlicher Kommunıst“ verhalten Gespräch nıcht recht nutiLzen OÖOnnte., Da die Führer derhabe und dafß > se1ine schwankende und widerspruchs-

volle Politik anderen Parteijien durch „Kaiserliche Ukase“ KPdSU befürchten, da{fß Mao auf einer Weltkonterenz
zumındest eine respektable Minderheit für sıch gewinnenaufzuzwingen suche. Die Zeitung bezeichnete den VT

Parteitag der SED als „Höhepunkt der Strömung, die könnte, suchen S1C einer derartıgen Katastrophe AUSZU-=

weıchen, zumal denkbar ware, daß verschiedene Parte1i-sıch die Moskauer Beschlüsse richtet und die FEın- führungen sıch abwartend neutral verhalten und Stimm-heit der kommunistischen Bewegung zerstört“. Den „ Ver-
ratern des Marx1ismus-Leninismus“ S£1 Beıtall gezollt enthaltung üben könnten. Dennoch 1St denkbar, da{ß

LrOLtZ dieser gegensätzlıchen Interessen auch 1n der Art desworden, während „marxıstısch-leninıstischen Parteijen
(Nordkorea un Indonesien) das Wort ENTIZOgCN wurde“. Vorgehens 1n nächster eıit Gesprächen der Kontra-

henten kommt, da beide den Wunsch haben, sıch abzu-egen die „unkameradschaftliche und vulgäre Behand-
LAasSten und sondıeren, ob Möglichkeiten zumiıindestlung“ des Führers ıhrer Delegation wurde protestiert.

Das randalierende Verhalten der SED-Delegierten wurde für eınen zeitweılıgen Wafenstillstand in der Auseın-
andersetzung g1btals „niederträchtiger Vortall“ Die ‚Volks-

zeitung“ hob hertvor, daß Wu aut dem SED-Parteitag 1mM Mögliche Weiterentwicklung
entscheidenden Teil seiner ede wörtlich die Moskauer Unter den gvegebenen Umständen 1St der Ausgang des
Deklaration VO  a 1960 Zzıtlert habe, die auch von der SED- Konflikts völlig often. Irotz aller Gegensätze 1St den
un KPdSU-Führung unterschrieben worden se1l Hauptkontrahenten klar, daß eın offener Bruch die An-
Die paradoxe Sıtuatıon, in der die Führer des Weltkom- zıehungskraft und Stirke des Kommunısmus vermindern
MUN1SMUS heute stehen, faßte die „Neue Zürcher ZeT- würde. Deshalb schrecken S1ie auch VOI dem Außersten
tung“ Ww1e folgt IN „ES entbehrt nıcht der Ironı1e, noch zurück. Dennoch ann 11141l teststellen, da{ß sich die
da{fßß sıch jetzt die Kommunıisten gyegenseit1g die Verlet- Gegensätze 7zwischen ıhnen auf nahezu alle Fragen der
ZUNg VO  - Vertragen und gemeinsamen Dokumenten VOL- Theorie und Praxıs ausgedehnt haben un: da{fß praktisch
werten. Jedenfalls scheinen die chinesischen Kommunisten schon heute die kommunistische Weltbewegung weıt-
A2US den Vorgangen hınter den Kulissen des Ostberliner gyehend gyespalten 1St
Parteıitags und A4aUus$ dem Echo autf ıhre direkten Angrifte Dıie Spaltung 1St dabe;i nıcht eLtw2 regional begrenzt, EeLWAd

Chruschtschows Verhalten in der Kuba-Krise und dergestalt, dafß die PCHh Jedigliıch die KP-Führungen
se1ne Manöver in der internationalen kommunist1- einzelner asıatischer Länder für sıch SCWONNEN hätte, SO11-

schen Bewegung den Schlu{fß haben, da{fß dıe dern weltweit, denn 1n nahezu allen kommunistischen
eit für S1ie arbeitet und da{ß S1C durch eine Konzentratıion Parteien o1bt heute 1in unterschiedlichem Ausmafs schon
der Angrifte auf den Sowjetführer ihren eigenen Anhang pekingfreundliche Kräftte bıs hineıin in die Parteiführun-
1 Weltkommunismus verstärken können. Pekıng geht CI In der SED 1St bisher noch keine pekingfreundliche
Jetzt daraut AUS, Chruschtschow die Schuld Al der Spal- Gruppe often 1n Erscheinung getretcN, ıhre Abhängig-
tung zuzuschieben, und ordert ıhn zugleich ArFogant eıt VON Moskau 15% zu stark. Anderseits 15t — jedoch
auf, einen Canossagang ANZzutireten und ie ‚Inıtiative wahrscheinlich, dafß 1M stillen verschiedene SED-Funk-
Wiederherstellung der Einheit‘ Z ergreifen. Die chine- t10NÄre NT dem härteren Pekinger urs sympathisieren,
sische Reaktion auf den SED-Parteitag declkt S die 1St denn Rortchina unterstützte bis jetzt AIn konsequentesten
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ine harte Berlin-Politik un: mißbilligte die wiederholten Die ideologischen Spannungen 7wischen Moskau und
Terminverschiebungen Chruschtschows bei Peking haben noch einen. bedeutsamen sozialen Hınter-der Lösung

grund. Dıie SowJetunion tührt SOZzZUusagen das Lager desder West-Berlin-Frage.
Das Ergebnis- einer Weltkonferenz ware gegenwärtig „Mittelstandes“, das keine eigentlıch revolutionären, SO1I1-

fragwürdig, denn diese müßte Ja (wenn S1Ce nıcht mıt dern stärker wirtschaftliche und machtpolıtische Inter-
einem taulen Kompromiß enden sollte) Z Sıeg des verfolgt und das mıt seinen Methoden den Westen
einen Kontrahenten über den anderen führen Ob dies Reichtum un acht überflügeln ıll Rotchina da-
überhaupt noch möglıch 1St, 1St fraglıch. Anderseits hätte führt das ager der „  I Kommunisten“, die
iıne Mehrheitsentscheidung eıner solchen Konferenz wen1g mit revolutionärem Pathos, Bıitterkeit und Leidenschaft
Wert, denn die PCh betonte wiederholt und S1e be- vorgehen und VOLr Gewalttätigkeit wenıger zurück-

schrecken, da S1e „nıchts verlieren haben als ihre Ket-gründete dies gerade mıt dem Verlauf der russischen
Parteigeschichte da{fß sıch 1mM Interesse der Sache 1n ten und die daher 7zunächst 1emanden wirtschaftlich
bestimmten Sıtuationen die Minderheıit auf keinen Fall einholen und überflügeln wollen und können, sondern

die Welt durch Revolution verändern wollen.der Mehrheıt unterwerfen dürfe
Das pragmatische Verhalten Chruschtschows gegenüber
1fO äßt erkennen, W1e schwer heute geworden 1St, den
Zusammenhalt des soz1alıistischen Lagers institutionell Die en in Die Ansiätze einer liberaleren Innen-

der 5Sowjetunionun dogmatisch sıchern. 1a Chruschtschow entschlos- politik in der Sowjetunion ließen auch
SCI1 1St, LUr noch objektive Kriıterien Z Kennzeichnung auf eiıne ZCEW1SSE Besserung der Situation der Juden 1n die-
eines soz1ialıstischen Staates gelten zZzu lassen, kann die SCITM Lande hoften. Dıie Unsicherheit des Kurses aber, die
Frage der Mitgliedschaft ım Block <aum noch dogmatisch sıch besonders 1n der Kulturpolitik erkennen Läßt, macht
ausformuliert werden. Wenn AUS dem soz1alıstischen LLa sıch 1 weit größerem Ma{fße noch 1n der Politik der 50-
mCI nıemand WCBCH abweichender Meınung ausgeschlos- wjetregierung gegenüber den Juden bemerkbar: uf der
SCI1 werden Kann (es S@C1 denn, er stelle das Privateigen- einen Seıite 1ST eine ZCW1SSE, WCNN auch kaum nen  enswert
tum ’An den Produktionsmitteln wieder her), dann Cannn Lockerung der vestriktiven Mafßnahmen unverkennbar,
auch 1N ideologischen und polıtischen Fragen KAaum Disz1ı- die MT der Veröffentlichung der jiddischen Zeitung n$°"
plin verlangt werden. Chruschtschows Dilemma besteht wjetisch Heimland“ und der sporadiıschen Veröffentlichung
darin, dafß © nıcht mehr 11 der age 1St, ausftührlıiche einıger jüdischer Gedichte 117 russischer Sprache begann
dogmatische Definitionen als Kriterium für die Zugehö- (zugleich M1l der Kritik einiger Intellektueller, wıe Jewtu-
rigkeit Zum Block z tormulieren. Solche Definitionen schenko und SORar Ehrenburg), auftf der anderen Seite 1st
müfßten nämlich den Ausschlufß des „rechten“ oder des aber eine eindeutige Verschärfung des Kurses bemerkbar.
„linken“ Flügels nach sıch zıehen. Die S5owjetregierung und Chruschtschow selber stehen hier
In der kommunistischen Weltbewegung haben 1n dem einer ungemeı1n schwıerigen Situation gegenüber. Ma{(ßs-
Jahrzehnt nach Stalins 'Tod bedeutsame Veränderungen nahmen der Sowjetregierung, die offensichtliche oder auch
stattgefunden. Parteiführer, denen rüher melist ıne LUr versteckte antıyüdische Tendenzen erkennen lassen,

werden außerhalb der SowJetunion MI1t einer beachtens-Statistenrolle zufiel, haben jetzt zumindest Chargen-
rollen übernommen. Die PCh meldet often den Füh- werten Aufmerksamkeit registriert. I)a die Sowjetregie-
rungsanspruch in den asiıatischen, afrikanıschen und rung den Vorwurt einer antiısemiıtischen Politik nıcht zut
lateinamerikanıschen Gebieten Im Rücken der Haupt- hinnehmen kann, siıeht S1e sıch immer wieder Erklärun-
SCRNHCr verfolgen jetzt auch ein1ıge Satellitenstaaten be- SCH SCZWUNSCNH, die selbst dann, S1e das Vorhanden-

seın antısemitischer Tendenzen verneınen, doch immereigene Interessen. Polen und Jugoslawıen und mıt
iıhnen verschiedene andere Staaten befürchten sowohl wieder aut das Problem hinweısen, daß innerhalb
einen radıkalen Bruch zwischen den beiden Hauptkon- und außerhalb Rußlands ZUTr Kenntnis 3800001 wird.
trahenten als auch einen vollständigen Sieg des eınen über Typisch hierfür 1St der Briefwechsel 7zwıschen dem CM
den anderen. In beiden Fällen ware die relatıv größere ıschen Philosophen Bertrand Russell und Chruschtschow
Selbständigkeıit dieser kleinen kommunistischen Staaten 1M Wınter dieses Jahres. Gegenstand dieses Briefwechsels

waren die Prozesse 50 Wirtschaftsverbrecher desgefährdet; weıl dann sowohl 1n einem einheitlichen kom-
munistischen Staatenblock auf Weltebene als auch 1ın etzten Jahres, be1 denen 79 Todesurteile vefällt und voli-
eiınem kommunistischen Staatenblock FEuropas VO.  3 der streckt wurden. Von den 79 Hingerichteten Ju-

den In der publizistischen Behandlung dieser Fälle WUurL-Führungsmacht miıt: mehr Erfolg wieder Unterordnung
CrZWUNgCN werden könnte. den Angeklagte miıt jüdischen Namen besonders in den

n-Wenn auch notwendig 1St, dem welthistorischen KO Vordergrund gerückt. In dem Antwortschreiben Chru-
flikt 1m kommunistischen Lager zrößte Aufmerksamkeıt schtschows Aall Russell VO Februar 1963 bezeichnete

wıdmen, sollte INa  z sıch nıcht übertriebene Hoft- Chruschtschow den Vorwurf, da{ß die SowjJetregierung
ine antisemitische Politik verfolgte, als „eıne bösartıgenungen machen. Vielleicht wird durch den Konflikt die

Bedrohung der treıen Welt durch Moskau geringer, dann Verleumdung des sowjetischen Volkes und unseres Lan-
würde S1e jedoch durch Pekıng größer. Es ware auch, mög- des Unter den Personen, die VO  — Gerichten
lıch, da{fl bei einer weıteren Zunahme des Einflusses der verurteıilt wurden, Russen, Juden, Georgıer, Ukrai-
PCh in einer tormell noch einheitlichen Weltbewegung NCI, Bjelorussen und Angehörige anderer Nationalıi-

taten Die Urteile der Gerichte Aremn also nıchtder Druck auf Chruschtschow sıch verstärkt und dieser
einem aggressiveren Kurs gedrängt wird. Anderseits 1ın bestimmtes Volk gerichtet, sondern Verbrechen

WwWare auch nıcht ausgeschlossen, da eines Tages ein und Jene;,' die S1C ausgeführt haben“ (New ork Times,
weltweites Bündnis entstehen könnte „ wrischen den Krät- 25 63) Dieser Brieft wurde in der gesamten SowjJet-
ten, die einen Atomkrieg vermeıiden wollen und die aben- PIC5SC veröftentlicht. Nachum Goldmann, der Präsident
teuerliche Pekinger Politik verurteilen. des jüdischen Weltkongresses, nNnAannie diesen Brief e1in MÖß-
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licherweise bedeutendes Dokument, weil 1er Zu ersten- Verrats zu se1in. ber évasA soll der Fall Kogan 1er ber-
mal eiıne öftentliche Erklärung über ZEW1SSE wichtige Ge- haupt?
sichtspunkte 1m Leben der Juden 1n der SowjJetunion ab- Zeıgen, daß die Juden auch nıcht besser sind als die Rus-
gegeben wurde. Goldmann 1eß allerdings keinen Z weitel sen”? Die Dialektik geht hier in der Tat eigene Wege, un
daran, daß das Problem damit noch nıcht gelöst se1 („.Le vielleicht sollte INan die Ursachen tür die merkwürdigeMonde“, 11 63) Anführung Kogans 1n der Geschichte der ukrainischen

Babi-Jar Partıiısanenverbände suchen (vgl Herder-Korrespondenz
Wıe wen1g das Problem gyelöst 1St, äßt siıch eher typl- Jhg., SA VO  e denen ein1ıge bemerkenswert wen1?2
schen Randerscheinungen ablesen, welche zeıgen, daß für die Rettung der Jüdıschen Bevölkerung der Ukraine

habendoch 1m Prinzıp nıcht darum geht, W1e viele Juden As Das MazzeverbotSchwarzhändler oder SCH anderer wiırtschaftlicher Ver-
brechen hingerichtet wurden. Za diesen Phänomenen BC-

Das Verbot, Mazzoth backen, hat den Juden
Rufßlands und ın der Yyanzen Welt yrößte Verbitterunghört z. B die Replik Chruschtschows Jewtuschenko hervorgerufen. Mazzoth sınd ungesauerte Brote, die füroder das Verbot der Regıierung, Mazzoth backen. Chru-

schtschows AÄAntwort auf Jewtuschenkos Gedicht „Babı- die Paschateijer als Speıise vorgeschrieben sind (vgl Ky-
odus CZ 17—20; 19 3—10) Ihre Herstellung ertordertJar« (vgl Herder-Korrespondenz Jn 140 hat besondere Sorgtalt, da auf jeden Fall vermıeden werdeneigentlich sehr lange auf sıch warten lassen, da doch, wenn

auch uUuNSCNANNT, Chruschtschow selber (der die Errichtung muß, daß schon das hierzu verwendete Mehl 1n irgend-
einer Weıse mıiıt Stoften 1n Berührung kommt, die ıneeınes Mahnmales ın Babı- Jar verhindert hat) in diesem Gäarung verursachen können. Man kann also ZUT rituellenGedicht angegriffen wurde. Dıie Antwort erfolgte 1März

dieses Jahres autf einem Treffen der Parteiführung miıt Herstellung dieses ungesauerten Brotes nıcht beliebiges
Mehl verwenden, un 1St wen1gstens ungemeın kompli-soOWwJetischen Künstlern. Vielleicht ließ die persönlıche Ant- ziert oder SAdaNz unmöglıich, 1n einem privaten Hauskalt

WOTETF deshalb lange auf sıch Warten, weıl das Gedicht
iınzwischen einem Problem geworden 1St un: die Stim-

Mazzoth herzustellen. Dem Juden bedeutet die Mazzah,
deren Genufß Ja vorgeschrieben 1St, eın Gedenken und Zei-

INUNg 1in Zew1ssen Kreıisen der Sowjetintelligenz sehr 1e1 chen den Auszug Aaus Agypten hängt also mehrbesser wıedergibt, als INa  z dies hätte annehmen dürfen (SO diesem ungesauerten TOt als ıne rıtuelle Vorschrift.nahm A Schostakowitsch ein1ge Verse 1ın seine Dreı- In der Geschichte der Juden wurde die Mazzah mehr alszehnte Symphonie auf) Chruschtschow bezog sıch 1n se1- einmal Anlaß tragıscher Geschehnisse. An die Mazzah
1ier AÄAntwort oder ın seliner Kritik Jewtu- knüpfte MIt Vorliebe die Blutlüge z die sıch schonschenko auf seiınen Brietwechsel MI1It Russell und auf die unsınnıge Behauptung, dafß Z riıtuellen Herstellung derVerleumdungskampagne der westlichen Presse. Jewtu- Mazzah das Blut ermordeter Christenkinder verwendetschenko mufßste sıch den Vorwurftf vefallen lassen, daß wiırd. So wurde die Mazzah ZU mıiıttelbaren Anlaß zahl-das SowjJetvolk verleumdet habe Schließlich kam Chru- loser Pogrome und äßrt nıcht Aur der Befreiung AUSschtschow auf seıne alten Argumente zurück vgl Herder- Ägypten, sondern auch des Exils gedenken.Korrespondenz Jhg., 5Z2) Der Dıchter habe Mazzoth 1n der SowJetunion schon ımmer 1inenıcht vermocht, die taschistischen Verbrecher wahrheits- Mangelware. Bıs VO  — einem Jahre wurden S1e 1n Aat-
yemäafs darzustellen und S1e für die VO  ; ihnen 1in Babi- Jar lıchen Fabriken hergestellt. Vor dem Paschafest des Jahbegangenen Massenmorde E verurteilen. Er habe die 165 1962 wurde dann die Herstellung verboten, und WAar
Sache dargestellt, als se1 NUr die jüdische Bevölkerung mıiıt der Begründung, daß nıcht Sache der staatlichen
Opfer dieser Verbrechen SCWECSCI, obgleich doch in Babıi- Betriebe sel, für die Bedürfnisse der Religionsgemeinschaf-Jar auch zahlreiche russische un: ukrainische Menschen Eer- ten SOrgen. Das Herstellungsverbot wurde insofern
mordet wurden. gyemildert, als INa  3 einıgen Gemeinden die privateNun 1St dıie Tatsache, da{f 1n Babı- Jar (und nıcht NUr dort) Herstellung VO'  - Mazzoth gestattete., Inzwischen wurde
auch Russen ermordet wurden, nıcht bezweıteln, un auch diese private Herstellung verboten. Es ann War
sıcherlich hätte Hıtler auch die Russen vielleicht mMıiıt äÜhn- n1ıemand daran gehindert werden, Mazzoth für den e1ge-licher Konsequenz Au  en versucht w1e die Juden, nNne  3 Bedarf backen, sotern eben kann, WeIr S1e Je-
WenNnn ıhm die eıt und die Gelegenheit dazu geblieben doch verteilt oder verkauft bzw diesem 7 weck her-
ware. ber Chruschtschow 1e8 dann doch erkennen, Ww1€e stellt, macht sıch wenıgstens SCcnh unerlaubten Handels

die Dınge sıeht, als Wiährend des Krıeges WUr- stratbar. Bisher wurden L1UTL acht Verhaftungen 1ın Moskau
den viele Heldentaten auch VO  3 Juden begangen, aber ekannt („Neue Zürcher Zeıitung“, 63), doch wiıird
yab auch Fälle des Verrats VO Angehörigen verschiedener Ina  e) diese Zahl ohl multiplizieren mussen. Vor dem Ju-
Nationalität. Er Zzıtlerte den Fall des ehemalıgen Jüd1- dischen Paschafest 1963 haben sıch mehrere jüdische (Ir-
schen Instrukteurs des Kıewer Stadtkomitees, des Komso- gyanısatıonen 1ın den Vereinigten Staaten Ministerpräsi-
molzen Kogan, der 1 Stabe des Generals Paulus als Dol- dent Chruschtschow miıt der Bıtte gewandt, ıhnen die Eın-
metscher gefangen wurde, und ebenso des Kommandanten fuhr VO  ; Mazzoth als Geschenk die russischen Juden
der Armeegruppe, die General Paulus gefangennahm und gestatten. Chruschtschow hat WAar den Brief Bertrand
die VO  3 einem Juden befehligt wurde („Die Welt“, 20 Russells beantwortet, nıcht aber auf diese Bıtte reagıert.
63) Nun zab WAar auch jüdische Verräter, solche, die Verschiedene Jüdısche Organısationen haben inzwischen
sıch geringer Vorteıile wiıllen in den Diıienst der Mörder die Menschenrechtskommission der Vereıinten Natıonen
stellten un: die schliefßlich auch selber ermordet wurden, appelliert, bei der SowjJetregierung darauf hinzuwirken,
aber doch cschr wenıge zweıtellos wenıger als daß das Verbot, Mazzoth backen, wieder aufgehoben
eLtwa2 die Ukrainer, die 4aln der Ermordung der russischen wiıird („Neue Zürcher Zeıtung“, 63)
Juden iıhren Anteil g  MM haben un: gerade der Das Verbot, Mazzoth backen, geht be1 weıtem über das

hinaus, W as 1:  w selbst 1m sowJjetischen Verstande mıt derFall Kogan scheint alles andere als eın Fgll Wirk1ich6fl
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PuertoRico
Die Anzahl FEinwohner DrO rzt

Kuba Karte) und die Anzahl Einwohner
Hartı

Rep. DrO Krankenhausbett sind die bei-
den wichtigsten Tatbestände, wie
sich der Grad der medizinischen

sch - Honduros Versorgung st+atistisch darstellen
1äßt. Beide lIaufen einander im all-

Guo G EFE gemeinen ziemlich paralle! und
EL Salvadoar spiegeln das Ausmaß der Unter-

entwicklung, wıe auch In den

Costari
übrigen Merkmalen (Soziog raphi-
sche Beilage Nr. 17 und folgende
Seiten) deutlich wird

Finwohner
sch- Guayana

INW. DTrOZ  Vene:  V
Franz Guayana

DIO ÄArzt Krankenhaus-S hett

Österreich 630 105© Schweiz 700
Devutschland

Fcuod USA 760 1017
Argentinien 780 160
S$panien 980 205
Kuba 040 300
Uruguay 1130 175
Puerto Rico 1600 220
ile 1800 185
Venezuela 900 295

2200 615araquayD Surinam 2400
Mexi ko 2400 875Z Jugoslawien 2600 310Y Nicaragua 2600 510D 2700Brit.-Guayana

D Costa Rica 2800 135
Z Kolumbien 2800 380

Chile .  N PanamdZ 3300 245
Brasilien 3300 310
amaika 3700 235/
Fcuador 3700 4725ZZZ  el  nnnnnnn Bolivien 3980 480D Finwohner je Arzt
Brit.-Honduras 4300Z© 180U 1954

unier 1000 eruvu 4500 495A 5000 390000—2000 Dominik. Rep.
Guatemala 5800 660Z

D Salvador 6000 480
Honduras 6500 750ADDÜ

S  N  M
ber 5000 al 1500

OZIOGRAPHI  HE EILAGE Nr. 18 ZUR ERDE  -KORRESPONDEN
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Schulbildung E a
PuertoRico

Wenn ın einem Gebiet die wirtschaftliche Struk-
Kub<a 1ur schwach ISsT, einer zahlreichen und

Domin Rep schnell anwachsenden Bevölkerung eın men-

schenwürdiges [DDasein verschaffen, sTe|
Kriıtisch Honduras immer uch die kulturelle Durchformung auf

uras einem niedrigen Stand Verbreitung des An-

Guatemo alphabefisrrius und Verbreitung des Hochschul-
"QGu'l

PL -  Salvador in In Lateinamerika stehen In Abhängig-
keit voneinander und ergeben nach ihren An-

Z
Costari
ZZ DUl Z +eilen nahezu die gleiche Reihenfolge der t+aaten

wie bei den wirtschaftlich-sozialen Strukturen

(Soziographische Beilage Nr. 17) In einem Dritte!
aller Länder ann mehr als die Hälfte der Be-

rilıscJ Uuayo! völkerung weder lesen och schreiben. Die ein-
V Franz -Guayana zigen Länder mIT weniger als 20% AnalphabetenN  N

LO sind die drei mI{ überwiegend weißer Bevölke-

rUNGg iIm Süden des Kontinents Argentinien, Uru-

qUaY und Chile
F CUFE CUO Analphabeten Hochschulstudenten

In Ya der In Ya der
über 15jährigen Bevölkerung

95() 044

Argentinien 13,6 0,756
17,5 0,483Uruguay

Chile 19,9 0,094

C Costa Rica 20,6 0,222
%/ Kuba 22,0 0,342L Brit.-Guayana 241 0,060ZD} X% Puerto Rico 26,/ 0,682

Surinam 27,5 0,1 05Z amaika 285 0,025

Chıle
Panamd 30,1 0,221D 34,2 0,1 69araguay
Dominik. Republik 43,0 0,1Z Analphabeten in e Mexi KOo 43,2 0,2078 der über 15jährigen Fcuador 44,3 0,1Z unier 20 S Kolumbien 47,5 0,097

D  D 20— 40 %a 0,097L ‘9
Venezvuela 47,8S Brasilien 50,6 0,117

0—830 %4S eru 525 0,1 70
. über e 0,048Salvador 60,6&D Nicaragua 0,09261 ‚6

Honduras 64,8 0,052
0,1Rolivien 6/,9

Guatemala 70,6 0,107Analphabeten AIl 839,5 0,030

SOZIOGRAPHI  HE EILAGE Nr.-.I8 ZUR ERDER-KORRESPONDEN



Quellen: Rapport SUr Ia slifu ation sociale dans le
onde, Nations Unies, New York 195/7, 90-94
Rapport preliminaire SUr Ia situation sociale dans le|ateinamerika onde, Nations Unies, New York 1952, 72 75 104 ff.

Es dauert erfahrungsgemäß wenigstens wel Generationen, bis die
FuertoRıCO

Kuba juristisch eingeführte Schulpflicht wirklich effektiv geworden Ist.
Ha ıf

mım, Rep. Schuleinschreibung und wirklicher Schulbesuch sind keineswegs
EDICa Kongruent, wIıe VOorT allem die rapide absinkenden Schülerzahlen

Britisch HMonduras in den höheren Klassen ZU Ausdruck bringen. ı1er die Aufteilung
der Volksschüler In wel | ändernHon

Guo Brasilien Kuba
FL Salvador Hauptstädte Kact Städte

Klasse 44 %, 58° % 31 %S 45 %,O  Costarica arnd Klasse Z Z Z 25 %”
Klasse 18 % 13 % 17 % 15.%
Klasse 1396 IS 12%% In
Klasse 2 .a I 4 Y%

sch Guayao Ma Klasse 0 6 2 a06
Franz Guayana Klasse 0.% 0°% 3.%“ 0 %”- CN M6 TU ©O N C©& Klasse OSl0% / K

o 100 /a O °

Eé1tsprechendy geringer Ist uch die schulische Weiterbildung. Waäh-
rend In den hochentwickelten | ändern eın höherer Schüler (sämt-
licher Schulgattungen über der Primarschule) auf DiSs höchstens

Volksschüler OoMmMmMT{, ieg die entsprechende Verhältniszahl In

Lateinamerika zwischen und Die folgende Tabelle (in alpha-
betischer Reihenfolge) gibt arüber Auskunft.

Y Volksschul- Tatsächl. BesuchD 5-14jährigeZ n einschreibungen d._höheren Schulen< der Bevölkerung In A der Bev. In Z der Bev

19,5 12,6Argentinien (1 948)
Bolivien 950) 21 S27 4, 0,6

26,9 9, 1Brasilien 946)
Chile (1949) 24,7 13,1 z

ıle 5 11,0 0,9Costa Rica 950)
Dominik. Republik (1950) 10,4 0,8

21 7,8 0,8Hochschulstudenten Fcuador 949)
In a der Bevölkerung: Salvador (1950) 26 7,6 0,3

28 5,8 0,5unter 0,05 n Guatemala (1950)
V „05—0, Y allı (1 950) 21 Dlif 1,5 0,3

0,41—0:2% Honduras 947) 25,6 6,1
0,2—0,3 A Kolumbien 947) 27 TE 0,

0,9I über 0,3 %o Kuba (1 943) 2 105
26,6 14 0,8Mexiko 949)

Nicaragua 94/) 26,6 8, 11
24,7 13,/ ZPanamad (1949)

Pa raqUdy 950) 21 27 13,9 0,8
26,6 11,4 1,1eru 949)Hochschulstudenten Uruguay 950) 6-20 9;
25,6 10,1 0,8Venezuelq 947)

SOZIOGRAPHI  IT FILAGE Nr. 18 ZUR ERDER-KORRESPONDEN



M  z  k  ..  AVE N S  ‚ n

Quelle: Aflnuaire Sta-
tistique, Nations Unies,Zeitungen Lateinamerika New York1961 638-693

jerto| Die „Zeitungsdichte IST ein wei-
Kuba

Haı
D

ierer Maßstab für den Bildungs-S stand eines Landes (neben C

Z deren, VOr allem psychologischen
itisch ondurcs Faktoren). Die Oolgende Tabelle

bestätigt alle VorausSsgeganNngeEeNeEN
ONnduras

Guate D Strukturen und ergibt ine Reihen-
olge, die auch mit den wirtschaft-

EL Salvador D lich-sozialen Tatbeständen über-Z einstimmft.
Cesturle"u M  MO Tageszeitungs-

exemplare e
000 Finwohner

DD Britisch - Guayano England 514J N 4622 Z Franz -Guayona SchwedenN  // USA 328
Schweiz 321©
Deuvutschland 307@ Österreich 208

Ec
172Sowjetunion

Französisch-Guayana 161
155Argentinien

Kuba 129
lIe 128

104Panamd
Costa Rica 101
Venezuela
eX] Ko 79

Z eru
Britisch-Guayana 73Z Spanien 70
Surinam

NN Nicaragua
Puerto RicoZ%

nıl Brasilien
Jugoslawien 56} KolumbienZ cuador
amaikaZD Zeitungsexemplare Salvador 48

je 1000 Einwohner: Britisch-Honduras 472
SY unier 25 Bolivien 34
DUU 25—50Z uatemala 31

50—75 Dominikanische epu  lN  dn  NN  SS7% y{
1715 — Honduras

Z ber 125 alVUÜCLfL:
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Trennufig SS Tra un: Staat rechtfertigen könnte. Es materialistischer My-thos. Die Ges&i&te Rußlaflds 1St se1it
1St mehr als ıne Schikane. Es 1St ausgemachte und be- Chmielnick ; gewifß nıcht Aarm Judenverfolgungen g-

ber INa  3 mu{l tatsächlich weıt gehen, Ühn-absıichtigte Bosheit und knüpft durchaus ıne Tradition
Man 1St. versucht, die sowJetische ersiıon der Ritual- liches finden Eınen politischen Wert oder Sınn hat

mordlüge NECNNECN, NUur da{fß iINall den Juden nıcht mehr diese Maßnahme nıcht. Sıe eraubt einıge zehntausend
vorwirft, Christenblut für die Mazzoth verwenden,; oder hunderttausend russiısche Juden der Möglichkeıt,

das Paschaftest nach der Vorschriuft der Väterreligionsondern dafß das Backen VO  3 Mazzoth ZUur Verschwendung
wertvollen Volksvermögens wird auf seine VWeıse eın tejern.

Frägen der Theologie und des religiösen Lebens
Formgeschichte Urteile und Meınungen sowohl Hırten als auch Gläubige

besorgt machen, haben die Kardınäle, die mMI1t der Reıin-
VWert un: Trenzen dieser Methode tür das Neue Testament erhaltung der Glaubens- und Sittenlehre beauftragt sind,

beschlossen, alle, die über die Heilige Schrift schreiben
Im Maı 1961 berichtete die Herder-Korrespondenz (vgl oder sprechen, ermahnen, da{fß S1Ee diesen erhabenen

Jhg., 344) über iıne Streitschrift des römischen Gegenstand immer Mit der gebotenen Klugheıt und Ehr-
Theologen Antonıno Romeo SCSECN das Päpstliche Bibel- turcht behandeln und die Lehre der heilıgen Vater
instıtut 1n Rom un ein1ıge seiner Protessoren SOWI1e über und den Sınn und das Lehramt der Kırche VOTL ugen ha-

ben, damıt nıcht die Gewi1ssen der Gläubigen verwirrtdie Erwiderung des angegriffenen Institutes.
Wiährend der Ersten Konzilssession wiederholte eın ande- noch die Glaubenswahrheiten angetastet werden“ (Lateı1-
Ter Professor der Lateran-Universıität, Francesco Spada- nıscher ext „Usservatore Romano“, 6.61; deutscher

ext Herder-Korrespondenz e 486 Kommen-fora, diese Angriffe, indem den Konzilsvätern ine
Schrift 7zustellen lıefß, die den Titel tragt „Razionalısmo, Lar A0 Oonıtum: „Usservatore Romano-“, | ıta-
Esegesı cattolica Magıstero“. Das Bibelinstitut AaANLWOL- lıenıisch , un Aa Documentatıon Catholique“ 1961

890— 894 [ französisch ]).LELC; und Spadafora erneuerte seine Vorwürte. Dıiıeser
peinliche Vorgang 2n Rande des Konzils konnte bisher ach dem Kommentar bezogen sich diese Ausführungen
un soll auch heute nıcht 1mM einzelnen 1n der Herder- auf Arbeiten, die 1n verschiedenen Ländern erschienen
Korrespondenz dargestellt werden. und den historischen Wert ZEW1sser Stellen des

Neuen Testaments in Z weıtel SCZOHCH hatten, besondersDoch sind WIr 1n der glücklichen Lage, eınen Beıtrag
der rage veröffentlichen, die 1m Mittelpunkt jener die Kindheitsgeschichte Christı, das Au Petrus“ (vgl
Auseinandersetzung steht. Es 1St die rage nach Wert und Erzbischof J.-J Weber 1n AL’Amı du Clerge 1962,

113—121), die Erscheinungen des auferstandenenrenzen der formgeschichtlichen Methode.
Zu diesem Thema veröffentlichte Erzbischof Jean- Julien Christus uUSW. Dieser Warnung folgte Jun1 1961
Weber VO  3 Straßburg 41l 1./15 Oktober 1962 1m Bulletin die Indizierung des Werkes „Viıe de Jesus“ VO  e bb

Jean Steinmann (Editions du Jub des Libraires, Parısder 10zese Straßburg einen Aufsatz, der nach nochmalıi-
ger Überarbeitung Al 13 November 1962 durch das 1960; Auflage FEditions Denoel, Parıs Dieses
Päpstliche Bibelinstitut verbreıtet wurde und inzwischen Buch 1St WAar vortrefflich geschrieben, aber schrecklich
auch in der Zeitschrift 269 Documentatıon Catholique“ minımalistisch. Man erınnere sıch auch die Notiz, die

26 Dezember 1961 VO Secretarıat de l’episcopatSp 203 ff und 1n deutscher Übersetzung in der
Zeitschrift „Theologıe der Gegenwart” der Redemp- veröffentlicht wurde und die Anweısung vab, das Buch
torısten in Gars Inn erschienen 1St. Dıie Herder-Korre- „Histoire de Jesus“ VO  a Arthur Nısın (Editions du Seuil,
2 Parıs 1961 AUS dem Handel zıehen und Aaus denondenz dankt der Schriftleitung dieser Zeitschrift tür
1e Erlaubnis zu Abdruck ihrer Übersetzung un: dem} Bibliotheken der Seminarıen und Ordenshäuser enNtTt-

Hochwürdigsten Erzbischof VO  3 Straßburg für dıe ternen. Dieses ınteressante Werk AUS der Feder eınes 11 -
7zwischen verstorbenen belgischen Laıen 1St WAar VOIlfreundliche Genehmigung Z Veröffentlichung seiner Ab-

nandlung 1n dieser Zeitschrift. echtem Glauben eingegeben, aber auch sehr minımalı-
\a Erzbischof Weber Jange Jahre hindurch als Protessor stisch: Es beschränkt sıch praktisch auf das Markusevan-

gelıum und Afßt die Kindheitsgeschichten Jesu, das IUKxegese 1n Saint-Sulpice 1n Parıs wiırkte,; spricht AaUus

Petrus“ w 1e auch die johanneische Tradıtion außer acht
1enNn Worten nıcht 1LLUL der Bischof, sondern auch der

‚’achgelehrte. Das Dokument hat folgenden Wortlaut: Das gleiche Buch rachte auch die außerordentlich heikle
Am Junı 1961 hat das Heıilıge Offizium 1im Eınver- Problematik das messianısche Bewußtsein Jesu 1NSs
ständnis mM1t den Kardinal-Mitgliedern der Bibelkom- Spiel. Dıie „Urteile und Meınungen“”, VO  —$ denen das Mo-

1ssıon folgendes Monıtum über „Dıie historische und nıtum spricht, sind 1m allgemeinen VO  ( der augenblicklich
objektive Wahrheit der Bibel“ veröffentlicht: meistverbreıteten exegetischen Methode Ngeregt, nämlich

VO der „Formgeschichte“ Geschichte der Formen der„Während das Studium der biblischen Wissenschaften 1n
\obenswerter Weiıse gepflegt wiırd, werden iın verschiede- Evangelien-Dokumente), zuweılen auch „Form- und
nen Gegenden Urteile und Meınungen verbreıtet, welche Traditionsgeschichte“ Geschichte der Formen und ber-

lieferung) ZeENANNT. Wıe diese Terminı zeıgen, 11 besagtedie reiıne geschichtliıche und objektive Wahrheit der He1-
Methode sich das Studium der allmählichen BEint-lıgen Schrift nıcht NUr des Alten Testamentes (wıe schon

Papst 1US XC J0l 1in der Enzyklika Humanı generıs be- stehung der evangelischen Berichte bemühen, iındem S1E

klagt hatte), sondern auch des Neuen gefährden, selbst ın diese nach der jeweiligen Oorm 1n literarische Kategorien
einteıilt. Die Methode dient weıter dazu, die Rolle derbezug aut die Worte und Taten Jesu Christı. La derartıge
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